. 29. — Dad Ba 


Verantwortl. Redakteur: R. O. Köhler in Stellin. 
Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 
Bezugspreis: in Stettin monatlich 50 Pf. in Deutſchland 2 Ml. 
cpiertefſährlich; durch den Briefträger ins Haus gebracht 
koſtet das Blatt 50 Pf. mehr. 


Anzeigen; die Petitzeile oder deren Raum im Morgenblatt 
15 Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen rt sseren 
Städten Deutschlands; R. Mosse, Haasenstein. 2 Vogler 


ſo en Geſichtspunkte nicht die und eine Breite von 2,70 


Deutſchland. ausſchließliche Richtſchnur für die Vertheilung ne 


Berlin, 22. Mai. Guillotine, Pulver 
und Blei haben geſtern in Frankreich bezw. in 
Spanien die menſchliche Geſellſchaft von einigen 
anarchiſtiſchen Mordgeſellen befreit, deren Ideal 
die Herbeiführung des allgemeinen Chaos, deren 
zielführendes Mitkel die Maſſentödtung Unſchuldiger 
bildete. Sie ſind ihres Zeichens nicht die erſten 
geweſen und werden auch ſchwerlich die letzten 
ſein, welche das auf ſeine kulturellen Errungen⸗ 
ſchaften ſtolze Geſchlecht der Gegenwart daran 
erinnern, daß alles ſeine zwei Seiten hat und daß 
den hellſten Lichteffekten die ſchwärzeſten Schlag⸗ 


Pf. zur Pei fehlen von den auf 8⸗ bis 900 000 
Mar 


f willige Gaben in ihrer opferfreudigen Sammel 

oa en Zelten Anne, ü, en u. 1 ne 11 ee ae abe eg und die 08 nur thäiglei unterffigen, Der Bericht giebt einen 
N { irh, darfs auf die verſchiedenen Steuerarten bedürfen |fion deſſelben aufgehoben. Dagegen wurde Hegel- von denen etwa ſchönen Beweis von der patriotiſchen und gemein⸗ 

Vaillant, Ravachol ze. zugeben, daß ihre Schüg⸗ der Genehmigung. Der Umſtand, daß das Geſet 0 ; 0 wee 8 


linge in den Rahmen des herrſchenden Kultur⸗ 
zuſtandes gehören. Aber wenn nun wieder zu 
Gunſten dieſer Dynamitwütheriche dahin plaidirt 
wird, daß ſie zurechnungsunfähig und deshalb 
außer Verfolgung wie Strafe zu ſetzen ſeien, 
jo konnte man ebenſowohl behaupten, daß, weil 
auch Krankheiten zu den unvermeidlichen und 
nothwendigen Uebeln der Menſchheit gehören, des⸗ 
halb alle ſanitäre Aktion zu verwerfen und den 
Seuchenkeimen in ihrem Vernichtungsſeldzuge 
gegen die Geſunden völlig freie Hand zu laſſen 
ſei. So wenig nun aber unter vernünftigen 
Menſchen davon die Rede iſt, den korperlichen 
Seuchen gegenüber die Hände in den Schooß zu 
legen, ſo wenig kann man dem Staat und der 
Geſellſchaft zumuthen, einer ſittlichen Verrohung 
freien Lauf zu laſſen, welche den Meuchelmord 
durch Sprengbomben als Selbſtzweck betreibt und 
zur Erreichung ihrer frivolen Abſichten alle 


halben Koſten des Verfahrens, die Koſten für die bis 660 Mark und 25 000 Mark auf die Ein⸗ 
Sachverſtändigen ausgenommen, verurtheilt. In kommen von 660—900 Mark zu rechnen find. 
den Gründen wird geſagt, der Disziplinarhof Berückſichtigt man nun, daß die geſammte 
habe in Würdigung der Sachlage Dienftentlafjung Iſteinnahme an direkten Kommunalſteuern in 
nicht auszuſprechen vermocht. Indem der Dis⸗ Stettin in demſelben Steuerjahre 2103 177 
ziplinarhof die Geldſtrafe in dem genannten Be⸗ Mark 68 Pf. betrug, ſo ergiebt ſich, daß die 
trage feſigeſetzt habe, wäre er durch das Geſetz 5393 Zenſiten, für welche die Petenten eine Aus⸗ 
gehindert geweſen, auf eine der Verſchuldung dehnung des Wahlrechts beanſpruchen — wenig 
des Angeklagten entſprechende Ordnungsſtrafe zu mehr als ein einziges Prozent zu 
erkennen. den Kommunallaſten beitrugen. 

f Oeſterreich⸗Ungarn. Di ſer Bruchtheil an den Kommuunalſteuern 


erſcheint uns denn doch als ein ſo minimaler, 
Wien, 21. Mai. Die „Politiſche Korreſpon⸗ ö i 


Wien 1 on⸗ daß deswegen eine Aenderung an dem bisher 
denz“ erfährt aus Belgrad von verläßlicher Seite, hier beſtehenden Wahlrecht ſchlechterdings nicht an⸗ 
daß ſich Arſen Karageorgewitſch aus Petersburg 


} org gezeigt erſcheint. Dieſe ganzen 5393 Zenſiten 
über Wien nach Rumänien begeben habe. Das zahlen, beiläufig bemerkt, zuſammen noch nicht ſo 
Gerücht, daß er an der ſerbiſchen Grenze geſehen 


{ . viel Steuern, wie die drei — ſchreibe drei 
wurde, ſei jedoch unbegründet. Bei den gegen⸗ — größten Steuerzahler Stettins. 
wärtigen Nachforſchungen habe ſich herausgeſtellt, Und ſtehen denn dieſem geringen Steuerbei⸗ 
daß Peter Karageorgewitſch während der Zeit des trage von 25 000 Mark, welche die Zenſiten oon 
radikalen Regimes mehrere Tage in Belgrad ge⸗ 660900 Mark zu den Kommunallaſten zahlen, 
weilt und daſelbſt mit einflußreichen Perſönlich⸗ nicht auch ganz gewaltige Gegenleiſtungen 
keiten Beſprechungen gepflogen habe. Bei dem gegenüber, welche dieſen Beitrag an Steuern um 
bekannten radikalen Agitator Ranko Tajſitſch fei 


0 das vierzehn⸗ bis zwanzigfache übertreffen? 
eine Hausſuchung ohne nennenswerthes Reſultat Dieſe 5393 Zenfiten, zu deren Gunſten nach dem 
vorgenommen worden. 


Aka 15 15 ii 17 5 Thel ber 

werden ſoll, machen etwa den ſechsten Theil der 

; Frankreich. 32039 überhaupt veranlagten phyſiſchen Zenſiten 
Paris, 21. Mai. Die Budgetkommiſſion aus. Es iſt daher ſelbſtverſtändlich, daß auf ſie 

verwarf nach längerer Debatte mit neun gegen 

acht Stimmen die von der Regierung für die 


auch der ſechste Theil der von der Stadt für die 
n allgemeine Verwaltung gemachten Ausgaben 

Einführung einer Wohnungsſteuer vorgeſchlagenen 

Grundzüge. 5 


trifft. Rechnen wir aber auch nur die Zuſchüſſe, 
Paris, 21. Mai. Deputirtenkammer. In 


welche für die Stadt für 

\ die Schulen mit rund 1 130 000 Mark, 
Beantwortung einer Anfrage des Generals Riu die Armenpflege „ „ 474 C000 „ 
ee 3 He 5 nn ne die Polizei „ „ 502 000 „ 

rie en erklärte der Kriegs- hat, ſo macht das ſchon Sa. 2 106 000 Mark 

miniſter, General Mercier, dieſelben ſeien nicht il 5 dachte e 350 000 Mark, welche 
autbentiſch, und fügte hinzu, es ſei einem Sole den 25 000 Mark gegenüber ſtehen, die jene 5393 
daten nicht erlaubt, dergleichen Dinge zu bes] Zenſiten der Stadt eindringen; ganz abgeſehen 
ſprechen. Es ſei Pflicht der Soldaten, überall don den übrigen Vortheilen, wie Benutzung der 
hinzugehen, wohin Frankreich ſie ſchicke, ſich] Straßen, der Trottoire ac rc, die den 5393 Zen⸗ 
tödten zu laſſen, wenn es ihnen befohlen werde, ſiten ſelbſtredend ebenſo zu Gute kommen, wie den 


Kriegerbundes im Beſonderen. Die Provinz 
Pommern umfaßt 249 Vereine mit 22 698 Mit⸗ 
gliedern und zwar den 5. Bezirk Pommern⸗ 
Stettin mit 166 Vereinen und 13 337 Mitgliedern, 
den Bezirk Hinterpommern mit 33 Vereinen und 
3769 Mitgliedern und den Bezirk Nr. 5 b mit 
50 Vereinen und 5592 Mitgliedern. 3 7 
* Eine Meſſerſtecherei, die an Rohheit 
ihres Gleichen ſucht, trug ſich letzte Nacht in der 
gr. Wollweberſtraße zu. Eine ganz geringfügige 
Reiberei gab, wie dies leider häufig der Fall iſt, 
die Veranlaſſung zu einer That, durch die ein 
Menſchenleben ernſtlich gefährdet wurde. In 
einem Lokal der gr. Wollweberſtraße ſaßen gegen 
Mitternacht drei Gäſte, die Milchhändler Algie. 
und Sperendiano, ſowie der Fourage⸗ 
händler Beckmann ruhig bei einem Glaſe 
Bier, als noch zwei Leute, der Lohndiener 
Heidingsfeld und der Arbeiter Joh. Joſeph 
Otto Tietze das Gaſtzimmer betraten. Die beiven 
Ankömmlinge fingen mit den anderen drei Gäſten 
Streit an und entfernten ſich ſchließlich, indem ſie gegen 
die Zurückbleibenden Drohungen ausſtießen. Bald 
darauf brachen auch Algie, Sperendiano und 
Beckmann auf, dieſelben waren aber kaum hinaus⸗ 
gegangen, als der Wirth auf der Straße laute 
Hülferufe hörte, weshalb er die bereits verſchloſſene 
Hausthür wieder öffnete, um zu erfahren, was 
draußen vorgehe. Er ſollte darüber nicht im Un⸗ 
klaren bleiben, denn Sp. kam ihm, beide Hände 
auf den Unterleib preſſend, entgegengelaufen mit 
dem Rufe: „Ich bin geſtochen!“ Wie ſich ſpäter 
ergab, war dem Sp. durch einen Meſſerſtich der = 
Bauch aufgeſchlitzt worden, ſodaß die Einge 8 
weide herausquollen, er fand im neuen Kranken⸗ x 
hauſe Aufnahme. Algie wurde ebenfalls durch | 
Meſſerſtiche im Oberſchenkel verletzt, ein nach der 2 
1 


— Die Bildung einer evangeliſch⸗ſozialen 
auengruppe iſt nach erfolgter Rückſprache mit 
dem Altionskomitee des evangeliſch⸗ ſozialen 
Kongreſſes in die Wege geleitet. Zu den leitenden 
Kräften gehören u. A. Frau Helene Lange, die 
Leiterin der Gymnaſialkurſe 55 5 die als 
Schandthaten für erlaubt erklärt. Wer dem Nes lt, ben of Mathilde Weber. 
Staate und der Geſelſchaft das Recht der Noth. Tübingen, die Vorſitzende des Vereins für Haus 
weyn gegen anarchiſtiſche Mordbanditen abſpricht, beamtinnen und gleichfalls Vorſtandsmitglied des 
n en Prinzip zum Genoſſen der letzteren. Allgemeinen deutſchen Frauenvereins, und endlich 
Nach einem alten guten Sprichwort iſt der Hehler Frau Eliſabeth Gnauck⸗Kühne, die zweite Vor⸗ 
nicht beſſor wie der Slehlet, und die Fanatiker der ſitzende des Berliner Frauenvereine. Die Letztere 
hat ſund immer noch weniger verächtlich als jene is die Schriftführerin der neuen Frauengruppe 
Een Seelen, die in Wert und Schriſt die — Von der Militärverwaltung iſt nunmehr 
71 705 1 bt e S Re d e Erwerbung des Geländes für den etwa eine 
geh — 5 j er 8 RE ne See großen Truppenübungsplatz des 

n einer geſtern at abgehaltenen hardekorps zwiſchen Spandau und Potsdam ein⸗ 
Aan Wen 10 Verſammlung des geleitet. Die Mehrzahl der Beſiger hat aller⸗ 
inne Vereins Kr folgende Reſolution ein⸗ dings unberhältnißmäßig hohe Forderungen geſtellt, 
15 re 2 l kei flärt in dem Kriegsminiſter und dem Miniſter des Innern 
zue der. Berlmer Anwalt Verein erklärt inſſiſt nun aber das Recht zur Enteignung des bes 
ſeiner heutigen von ca. 30% Anwälten beſuchten üͤbthigten Flächenraums im Umfange von 4400 
Werſammlung, daß die zeitung der Hauptber⸗Hettaren verliehen worden. Das Dorf und 
kong im ber Stoſſache gegen Redatteur Gut Döberitz iſt als Mittelpunkt des Platzes 
Adam und Genoſſen durch den Vorſitzenden, das edacht En 
irren einer ſchon vor vollſtändiger 9 5 Der Landwirthſchaſtsminiſter hat den 
An⸗ 1 * 
IJ 
der Vernehmung der Angeklagten, di iche lung gemacht, A EN 
Wa 91 Be⸗ und ne BO Ne Korbweidenkultur beſondere Mittel zu bewilligen. 


e 


RER, 


en 


Herzgegend geführter Stich war an der Kleidung 
abgeglitten. Tietze und Heidingsfeld wurden ver⸗ 
haftet und glaubt man in der Perſon des Erſteren 
den Meſſerhelden gefaßt zu haben, obwohl derſelbe 3 
bisher die That beſtritt. Im Beſitze des T. fand = 
ſich ein Meſſer vor, doch erſcheint es zweifelhaft, = 


das Verhalten des Vorſitzenden gegenüber. der] Die Vereine ſollen, wie die „Di. 3.” fehreibt, dere] üher andere Dinge hätten ſie nicht zu ſprechen Ihe; inwohnern der Stadt. 

Vertheidigung, insbeſondere die Beſchränkung der anlaßt werden, anzugeben, ob ee (Beifall.) Hiermit war der Zwiſchenſall er⸗ cena abet dhe 5303 Zenſiten bei einer ob er daſſelbe bei dem geſchilderten Vorfall ge⸗ | 
Beſugniſſe derſelben em dem Geſſte unſerer Ge. bereits vorhanden jind und in Mvetipem amfanne, edigt 3 _ eigenen Steuerleiſtung von nur ca. 25000 Mark braucht hat, auch konnte noch nicht feſtgeſtellt 5 
ſetzgebung wiverſprechendes geweſen und geeignet] wie ſich die e und ob Anſtalten zur Die Deputirtenkammer nahm die Geſetzes⸗ Gegenleiſtungen der Stadt im Betrage von werden, ob und inwieweit H. bei der Meſſer⸗ A 
iſt, der Achtung des Volkes vor der Rechtspflege Erlernung ber Korbflechterei beſtehen. vorlage an, durch welche zwei Pontonnier⸗Regi⸗ 350 000 bis 500 000 Mark, jo werden ſich dieſef ſtecherei betheiligt iſt, da der ſchwer verletzte Spe⸗ 1 
Abbruch zu thun und eine gedeihliche Mitwirkung — Für folgende Londoner Depeſche der „Voſſ.] menter abgeſchafft und der Artillerie und dem f 


Zenſiten doch auch über eine mangelnde 
Berü t Ra bei Abwägung der 
Leiſtungen und Gegenleiſtungen bei dem jetzigen 
Wahlrecht ſicherlich nicht beklagen können. Ja, 
es dürfte als durchaus fraglich erſcheinen, ob ſie 
Italien. auch I e > er a kom⸗ 
; tung N munalen Wahlen etwas mehr für ſich er⸗ 
Hi Dim, Zn Zu beruheutecin ver De) reichen oder auch nur beanſprüch en 
pufirtenkammer begonnenen Diskuſſion über die könnt 18 i Ausd des Wahl 
Finanzmaßregeln ſind 85 Redner eingeſchrieben, könnten, als ihnen ohne Ausdehnung des Wahl⸗ 
von denen 39 dem Projekte der Regi auſtim“ rechtes ſchon bisher gegeben iſt. So lieb und 
- a gierung zuſtim⸗ an 7 17% f; 
men, und 21 Tagesorpuungen eingereicht. ſchätzenswerth uns dieſe Zenſiten bis zu 900 Mark 
Zanardelli hat ſich in einem Briefe an den Einkommen als ad des auch ſein mögen, win 
Präſidenten des kaufmännischen Vereins von dürfen doch auch nicht vergeſſen, daß die Stavt 
Brescia als Gegner des Finanzprogramms der ſchon jetzt geradezu Tolofjale Opfer für dieſelben 
Regierung erklärt und versprochen, alle Kraſt bringt und auch ſtets gebracht hat. Wir glauben 
daranzuſetzen, daß es abgeleynt werde dater, daß auch dieſe Zenfiten ſich über eine Be⸗ 
Bei Siena fanden Karabiniert in einer Höhle nachtheiligung durch das jetzige Wahlrecht ſicher 
9 Katte eo b ein vollſtändiges Waffenlager der Anarchiſten: 36 lich nicht beklagen können und halten auch 
Verhandlungen ſtattfänden wegen Ueberlaſſung der Orſinibomben, 300 Dolche und Gewehre ſowi deshalb eine Aenderung deſſelben für nicht zweck⸗ 
dortigen königlichen öffentlichen Bibliothek an enfen gedruckten Aufruf ren mäßig. 
8 115 Nahe de 1 8 f E 7 11 h ee 171 of Die , f der 
io iſt ihre Richtigkeit doch nicht zu bezweifeln.“ ö itannien und . Poſtverwaltung, die Poſtſachen den Empfängern 
Allerdings ſind dergleichen Verhandlungen einge⸗ ien - rer 145 mit thunlichſter Beſchleunigung zuzuſtellen, Ra 
leitet worden. Die Etnatsregierung scheint den u 700 DR, At» Reiſe He 11 an e den einen größeren Erfolg haben, wenn das 
Wunſch zu haben, von der definitiven Uebernahme ſuchte heute auf der Reiſe u A aud 1 Publikum die Poſtverwaltung in dieſen Beſtrebun⸗ 
und Verwaltung der fraglichen Bibliothek zurück⸗ cheſter hy le! 2 5 icher Gen 5 gen nachhaltig unterſtützte. Dies könnte nament⸗ 
zutreten, und die Stadt iſt nicht abgeneigt, die cheſter. Schiffskana bi ee ee n Lin er lich dadurch geſchehen, daß bei allen Woh⸗ 
überaus werthvolle Bücherſammlung zu erwerben, | ONE befanden fish nr un 155 12 010 nungen an den Eingängen Privat⸗ 
freilich nur unter der Bedingung, daß ihr ſeitens und A 8 0 re erg. 4 105 briefkäſten angebracht werden. Die Brlef⸗ 
der Regierung ein jährlicher, nicht unerheblicher Stadt war in ich beflaggt. Mn je Meuſcher pi olträger werden jetzt durch Abgabe der Poſtſachen 
Zuſchuß zu den Koſten der Verwaltung gezahlt bon . verſammelten Menſchenmenge an die Empfänger oder deren Familienglieder, 
werde. Ob die Regierung diefe Forderung in der euthuſiaſtiſch begrüßt. Hausperſonal u. ſ. w. oft lange aufgehalten. 
ER eh un in a wird, GER a jeder nl BE Behr an feiner 
ſteht freilich dahin. Ferner iſt die Regierung g Wohnung einen Briefkaſten anbringen läßt, in 
nach dem im vorigen Jahre im Oktober mit dem Stettiner Nachrichten. deſſen Oeffnung der Brieſträger die Sec 
Herzog von Cumberland abgeſchloſſenen Ueberein⸗ Stettin, 22. Mai. Wir haben in unſerer Briefe, Poſtkarten, Druckſachen, Zeitungen und 
kommen kaum in der Lage, ſelbſtſtändig ohne letzten Nummer die Frage aufgeworfen, ob es] Waagrenproben, ſoweit es ihr Umfang geſtattet, 
deſſen Einwilligung einen ſolchen Vertrag mit [zweckmäßig ſei, den Wählern mit einem Ein⸗ hineinſteckt, jo würde dadurch eine große Be⸗ 
der Stadt abzuſchließen. Der Herzog hat ſich[ kommen von 600— 900 Mark das Wahlrecht zu ſchleunigung der Beſtellung erzielt werden. Der 
darnach freilich verpflichtet, die Bibliothek in den Stadtverordnetenwahlen zu verleihen! Wir Briefträger würde nicht nöthig haben, auf das 
Hannover zu belaſſen, aber das Eigenthum ſeines glauben dieſelbe aber nach reiflicher Erwägung Oeffnen der Thür zu warten oder wiederholt zu 
Hauſes ſollte an dieſem Fideikommißgut intakt berneinen zu müſſen. klingeln, ſowie in ſolchen Fällen, in denen 
gelaſſen werden. che Regierung über⸗ Prinzipiell könnte man ja allerdings Niemand zu Haufe angetroffen wird, den Gang 
nahm anderſeits die Verpflichtung, für die Unter⸗ auf dem Standpunkte ſtehen: Wer mitthatet, ſolll zu wiederholen. Ein Wohnungsbrieſfkaſten ger 
haltung und Vermehrung der Bibliothek die auch mit rathen! Daraus würde aber jolge- währt im Weiteren auch den Vortheil, daß Briefe 
Koſten zu tragen. Ohne Einwilligung des Her⸗ richtig ſich die weitere Forderung ergeben, daß und Poſtkarten nicht mehr durch die Hände des 
zogs dürfte alſo ſchwerlich ein rechtsgültiger Ver- von dieſem Prinzip aus nicht nur die Wähler] Dienſtperſonals gehen. Das Brief und das 
trag zwiſchen der Regierung und der Stadt ab⸗ mit einem Einkommen von 660— 900 Mark, Geſchäftsgeheimniß werden daher beſſer 
geſchloſſen werden. Wie es den Anuſchein hat, ſondern auch diejenigen mit einem Einkommen gewahrt ſein. Bei dem allgemeinen Nutzen der 
ſind die Vertreter des Herzogs bis jetzt noch nicht von 420 660 Mark — die ja doch wenigftens| Wohnungsbrieflaften iſt es dringend zu empfehlen, 
von den bereits eingeleiteten Verhandlungen in noch in dieſem Augenblicke auch mit Kommunal⸗ von ihrer Anbringung ausgedehnten Gebrauch zu 
Kenntniß geſetzt worden. . ſteuern zahlen, gleichfalls das Wahlrecht mit er⸗ machen. i 
Kiel, 20. Mai. Mit dem Aufbau der halten müßten — eine Forderung, die nicht ein⸗ 
Eiſenkonſirultion der großen Brücke bei Levensau] mal die Petenten ſelbſt ſtellen. 
iſt jetzt begonnen; dieſer Tage fand in feierlicher“ Das Prinzip würde daher auch bei einem 
Weiſe (wie ſchon gemeldet) die erſte Nietung ſtatt. Eingehen auf die Wünſche der Petenten doch 
Von den ſechs Brilcken über den Nord. Oſtſee⸗ durchbrochen werden, und es fragt ſich daher nur, 
Kanal ſind diejenigen in Lerensau und Grünen⸗ iſt denn der Beitrag zu den Kommunallaſten, 
thal feſte (im Gegenſatz zu den vier anderen, welche die ron den Petenten befürworteten Per⸗ 
welche als Drehbrücken konſtrnirt find) und ſollen ſonen von 660—900 Mark Einkommen zahlen, 
außer dem Eiſenbabn auch dem Straßenverkehr ein jo hervorragender, daß deswegen 
dienen. Die beiden Bogen der Hochbrücke zu Le⸗ ihnen das Wahlrecht zu den Stadtverordneten⸗ 
vensau werden, gleich denjenigen zu Grünenthal, wahlen zugeſtanden werden müßte? J 
nach dem Shſtem der Sichelträger konſtruirt und! In dieſer Beziehung giebt uns der Ver⸗ 
erhalten eine Spaunweite von 165 Metern. Dieſe waltungsbericht der Stadt Stettin vom 1. April 
Spannweite iſt die größte, die bis jetzt in Deutſch⸗ 1892—93 die weiteſtgehenden Auſſchlüſſe. Nach 


rendiano bisher nicht vernehmungsfähig war. 3 
n der Zeit vom 13. bis 19. Mai find 1 
gierſelbſt 21 männliche und 21 weibliche, in 9 
Summa 42 Perſonen polizeilich als verſtor⸗ 9 
ben gemeldet, darunter 21 Kinder unter 5 A 
und 11 Perſonen über 50 Jahren. Von den | 
Kindern farben 5 an Krämpfen und Krampf⸗ 9 
krankheiten, 4 an Lebensſchwäche, 4 an Entzündung ; 
des Bruſtfells, der Luſtröhre und Lungen, 3 an = 
Durchfall, 2 an Gehirnkrankheiten, 1 an Ab⸗ 2 
zehrung und 1 an Grippe. Von den Erwach⸗ ! 
jenen ſtarben 4 an Schwindſucht, 3 an Gehirn - 4 
kraulheiten, 3 an Altersſchwäche, 2 an Entzündung 5 
des Bruſtfells, der Luſtröhre und Lungen, 2 an Ri 
anderen entzündlichen Krankheiten, 2 in Folge von 
Unglücksfällen, 1 an Krebskrankheit, 1 an 
Entzündung des Unterleibs, 1 an chroniſcher 
Krankheit. 8 101 N 5 in 
* Em. für die Vermittelung des Perſonen⸗ ö 


Ztg.“ muß die Beſtätigung abgewartet werden: 
Nach einer Kapſtadter Drahtnachricht empfing die 
Kapregierung am 19. Mai eine Meldung, die 
ſammtvorſtand der Berliner Gewerbe-Ausfteltung| deutſchen Behörren in Damaraland hätten dem 
18 90 gestern Abend in geheimer Abſtimmung ſich] Päupiling Witboi ihre Friedensbedingungen ge⸗ 
für das Terrain am vietzenſee entſchieden. Zwei elt, die in der Auslieferung aller geraubten 
Mitglieder gaben weiße Zettel ab. Herr Konimer⸗ Hinterlader und in der Anerkennung der deutſchen 
ziemath Kühnemaun erklärte darauf, daß er, Nacht beſtanden. Witboi, foll aber dieſe Bevin⸗ 
ſeiner vorangegangenen Anlündigung gemäß, ſein Zungen hohniſch zurückgewieſen haben mit dem 
Amt als Vorsitzender des Arbeitsausſchuſſes nieder⸗ Bemerken, er hätte den Ueberall von Hornkrautz 
lege. Der geſchaſtsführende Ausſchuß trat sofort | IM vorigen Jahre nicht vergeſſen. — Bei Abgang 
nach Schluß der Verſammlung zu einer Sitzung] der letzten Poſt von Walfiſchbav war Ausſicht vor⸗ 
zufammen, in welcher einstweilen Herr Kühne“ Handen auf eine baldige Wiederaufnahme der krie⸗ 
mann noch den Vorſitz führte, um über die geriſchen Operatienen. l ng” 
Weiterführung der Geſchäfte zu berathen. — Vor einigen Tagen brachten hannoverſche 

N Blätter die Nachricht, daß zwiſchen der Staats⸗ 
regierung und dem Magiſtrat der Stadt Hannover 


Geniekorps einverleibt werden. 

Paris, 21. Mai. Henrys Leichnam wurde 
in der Ecole de médecine geöffnet und das Ger 
hirn und alle Organe völlig normal befunden. 


der Vertheivigung bei der Rechtspflege in Frage 
zu ſtellen“ 


— Mit 43 gegen 27 Stimmen hat der Ge⸗ 


Eine der wichtigſten Maßnahmen, welche 
die Gemeinden bei Ausführung des neuen Kom⸗ 
munalabgabengeſetzes treffen müſſen, iſt die Ver⸗ 
theilung des Steuerbedarfs auf die verſchiedenen 
Steuerarten. Darüber beſtimmt die Ausführungs⸗ 
anweiſung zu dieſem Geſetze zunächſt, daß behufs 
Jeſtſteuung des durch direkte Gemeindeſteuern auf⸗ 
zubringenden Bedarfs von dem aus dem Haus⸗ 
haltsplaue der Gemeinde ſich ergebenden Geſammt⸗ 
betrage des Finanzbedarfs die anderweitigen, von 
den direkten Steuern zur Beſtreitung der Ge 
meindeausgaben zu verwendenden Einnahmen in 
Abzug zu bringen ſind. Von dem hiernach ver⸗ 
bleibenden Betrage ſind weiter das volle Sollauf⸗ 
kommen der etwa bestehenden Bauplatzſteuer ſowie 
das der Gemeindekaſſe etwa verbleibende Sollauf⸗ 
kommen an Betriebsſteuern in Abzug zu bringen. 
Der danach verbleibende Steuerbedarf iſt zunächſt 
auf die Geſammtheit der Realſteuern und auf 
die Einkommenſteuer, danach der auf die erſterk 

entfallende Beirag auf die einzelnen Realſteuer⸗ 
arten zu verthellen. 8 er 
Für die Vertheilung zwiſchen Realſteuern 
und Einkommenſteuer ſollen im Allgemeinen 
folgende Geſichtepunkte maßgebend ſein: Die⸗ 
jenigen Aufwendungen, welche nach ihrem Weſen, 
und ihrer Beſteuerung allen Gemeindeangehörigen 
zu Gute kommen oder durch fie veranlaßt werden, 
ſind vorzugsweiſe durch die Einkommenſteuer zu 
decken; hierhin gehören insbıfendere die Koſten der 
den Gemeinden obliegenden Erfüllung allgemeiner 
ſtaatlicher Zwecke, wie die Aufwendungen für das 
Voltsſchul und Armenweſen, für die öffentliche 
Sicherheit, die Geſundheitspflege u. |. w.; fernkr 
Aan pe der Gee 
endungen, die ausſchließlich oder doch gan, 
0 0 her 


überwiegend dem Grundbeſitz und Geſterbebel 

zum Vortheil ereichen, wie die Anlegung und 
Unterhaltung von Wegen, Ent⸗ und Bewwäſſerungs⸗ 
aulagen ſind lediglich durch Reglſtenern aufzu⸗ 


1 


3 
Vereinen 722 175 Mitgueder. Das baare Bun⸗ 
land zur Ausführung gelangte, die Brücke beiden daſelbſt Seite LO und folgende gegebenen 
Grünenthal hat eine Spannweite von 156,5 Nachrichten waren von Summa 32 039 phyſiſchen 
Metern und die Brücken über die Elbe bei Ham- Perſonen, welche zur Einkommenſteuer veranlagt 
burg und Harburg beſitzen Mate bai nen enn nicht weniger als 10 372 zu einem Eins 
f weite von 96,3 Metern. Die Widerlager an kommen von 40-660 Mark und 5398 zu einem 
kommenſtener nach billigem Ermeſſen zu ver⸗ beiden Enden der Brücke zu Lebensau erhalten als Einkommen ron 660-900 Mark veranlagt. So f 
theilen; es gilt dies namentlich von den Koſten für architekteniſche Abſchlüſſe je zwei Hauptthimme. groß aber die Zahl dieſer Perſonen war, ſo win⸗ ſchon 140 Kindern f r beitun n. 2 

die Unterhaltung der öffentlichen Straßen, der] Dieſen vier Thürmen fell durch je ein Wappen z ig. klein iſt verhältuifmäßig die ee eee Der Deutſche Kriegerbund umfaßt Bearbeitung ſoll ſpäter der Kommiſſion für 
Kanaliſations⸗ und Waſſerleitungsanlagen, des ſchild ein beſonderer € chmuck gewährt werden. 8e lb ſt, welche dieſe Sa. 15,765 Perſonen auf⸗ zn 6 k 0 5 ließt De 
Beleuchtungs⸗ und Feuerlöſchweſens. Jedoch Die Schilder erhalten eine Höhe von 4,20 Metern brachten. Während die geſammten obigen 32 039 lich nur aus Vereinskameraden zuſammenſetzen. denkt man auch, weitere Schritte bezüglich der 


bringen. Die im allgemeinen Inttreſſe a te 
Ani endungen, aus denen zugleich den Grundbe⸗ 
ſitern und Gewerbetreibende beſendere Vortheile 


erwachſen, ſind auf die Realſteuern und die Ein⸗ 


I 


Arbeitszeit der im Handelsgewerbe beſchäf⸗ 
tigten Perſonen zu thun. 
die bisherigen Unterſuchungen 
werden gegenwärtig im kaiſerlichen ſtatiſtiſchen 


dieſer Unterſuchung nicht zu begnügen. Im 
Herbſte des laufenden Jahres dürften auch münd⸗ 


5 liche Vernehmungen über dieſe Frage in Berlin 


eingeleitet. 
er 
Aus den Provinzen. 

Binz, 21. Mai. Das bhieſige Kurhotel iſt 
von den Hotelbeſitzern Konrad und Leue hierſelbſt 
gemeinſchaftlich pachtweiſe übernommen. Die jähr⸗ 
liche Pachtſumme iſt auf 10.000 Mark feſtgeſetzt. 

Gützkow, 21. Mai. Auf dem nahe an uu- 
ſerer Stadt belegenen Rittergute Wieck adl., Herrn 
Hauptmann und Majoratsbeſitzer Dr. von Lepel⸗ 
Wieck gehörig, entſtand geſtern Abend um 11 Uhr 
ein großes Schadenfeuer, durch welches ſämmtliche 
vier Wirthſchaftsgebäude und zwei Schuppen mit 
Ausnahme des Hühnerhauſes und des herrſchaſt⸗ 


lichen Schloſſes in Aſche gelegt worden find. Die 
mit Stroh gedeckten Gebäude ſtanden in einem 


Nu in hellen Flammen und war an einem Löſchen 


derſelben nicht zu denken; die Thätigkeit der herbei⸗ 


geeilten Löſchmannſchaften — hieſige freiwillige 
Feuerwehr und Spritzenmannſchaften aus den 


Ortſchaften der Umgegend — mußte ſich vielmehr 
darauf beſchränken, das Schloß zu ſchützen. Ver⸗ 
brannt ſind bedeutende Getreide- und Futtervor⸗ 


räthe, ſowie die landwirthſchaftlichen Maſchinen 
und eine Lokomobile; außerdem 359 alte Schafe, 
davon 53 den Dorfleuten gehörig, und über 20 
Lämmer, ferner 1 Geſpann Pferde und 4 Fohlen. 
Beim Retten der Kühe und Schweine zeichneten 
ſich aus der Vorſchnitter Shilla aus Bandelin 
und Fritz Gütſchow hierſelbſt, indem beide zuerſt 
in die brennenden Gebäude gingen und das Vieh 
herausholten. Bezüglich der Entſtehungsurſache 
des Schadenfeuers wird böswillige Brandſtiftung 
vermuthet. (Stralſ. Ztg.) 

Schivelbein, 20. Mai. Herr Profeſſor 
Virchow iſt trotz feiner 72 Jahre noch recht rüſtig 
und gut zu Fuß. Mit Jugendeifer hat er noch 
einmal ſeine alte Heimath ordentlich durchſtöbert. 
Am Mittwoch Abend hielt er ſich, wie die „Kösl. 
Ztg.“ mittheilt, lange in frohem Geſellſchaftskreiſe 
auf. Geſtern Vormittag ſtreifte er mit ſeinem 
Jugendfreunde, Herrn Beigeordneten Brewing, und 
dem Herrn Bürgermeiſter munter in Feld und 
Flur umher, pflückte ſich aus Feldblumen einen 
Blumenſtrauß, ſammelte in den Anlagen Lärchen⸗ 
zapfen u. ſ. w., um fie feiner Gemahlin mitzu⸗ 
nehmen. Auf Mittag beſuchte er ſein am Markte 
belegenes, dem Fleiſchermeiſter Herrn Neetzke ge⸗ 
höriges Geburtshaus, photographirte daſſelbe mit⸗ 
tels ſeines Taſchen⸗Apparates und verweilte eine 
Zeit lang in dem Hauſe, in welchem er ſeine frohe 
Jugend verlebt hat. Um 1 Uhr verließ der Herr 
Profeſſor unſere Stadt wieder und fuhr nach Ber⸗ 
lin zurück. 

Landwirthſchaftliches. 

Der Kaiſer hat ein koſtbares ſilbernes Tafel⸗ 
beſteck für die große Landwirthſchafts⸗Ausſtellung 
im Treptower Park geſtiſtet. Der Kaiſerpreis iſt 
für die beſte züchteriſche Leiſtung eines Einzelaus⸗ 
ſtellers von Pierden (Privatgeſtüten) beſtimmt 
worden. Prinz Heinrich, der Ehrenpräſident der 
Austellung, hat einen als Siegerpreis für Rinder⸗ 
züchter beſtimmten ſilbernen Pokal überwieſen. 
Der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin ſandte 
1000 Mark zu Preiſen für Schafzüchter. Das 
preußiſche Landwirthſchaftsminiſterium bewilligte 
zwölf Bronzeſtatuetten, Pferde, Rinder, Schafe 
und Schweine darſtellend, als Siegerpreiſe. Das 
großherzoglich badiſche Miniſterium des Innern 
ſandte 2500 Mark für Rinderpreiſe und der 
Landeskulturrath des Königreichs Sachſen 500 
Mark für Schweinepreiſe. Von den 10 000 Mk., 
welche die Stadt Berlin der Ausſtellung bewilligt 
hat, ſind 3000 Mark für Pferde, 4750 Mark für 
Rinder, je 1000 Mark für Schafe und Schweine, 
150 Mark für Geflügel und Kaninchen und 100 
Mark für Bienenwirthſchaft beſtimmt worden. 
Insgeſammt kommen 149 176 Mark in Geld⸗ 
preiſen, 33 Preisgaben und 589 Preismünzen zur 
Vertheilung. 


a Gerichts⸗Zeitung. 

Berlin, 22. Mai. (Wieder ein Anarchiſten⸗ 
prozeß.) Geſtern wurde gegen den bekannten 
anarchiſtiſchen Agitator Dr. med. Ladislans Gum⸗ 
plowiez aus Graz, gegen den Mechaniker Karl 
Wieſenthal und gegen den früheren Kandidaten 
der Theologie, jetzigen Redakteur Fedor v. Wächter 
vor der erſten Strafkammer des hieſigen Land⸗ 
gerichts 1 verhandelt. Am 29. November v. J. 
fand in den Gratweilſchen Bierhallen eine Ver⸗ 
ſammlung von arbeitsloſen Malergehülfen ſtatt. 
Der Angeklagte von Wächter ſprach im Namen 
des ſozialdemokratiſchen Fachvereins über die Ur⸗ 
ſachen der Arbeitsloſigkeit. Er ſoll dabei ausge⸗ 
führt haben, daß man die revolutionären Ideen in 
das Heer und den Beamtenſtand hineintragen 
müſſe, um immer mehr Anhänger zu gewinnen, 
im Falle einer Revolution würden die Soldaten 
dann nicht guf ihre Brüder ſchießen. Hierin fand 
die Anklage eine Auſreizung. Nachdem der An⸗ 
geklagte v. Wächter ſeinen Vortrag beendet hatte, 
entſpann ſich eine Diskuſſion, an welcher ſich zu⸗ 
nächſt der Angeklagte Gumplowicz betheiligte. 
Der machte anarchiſtiſche Ausführungen der kraſſe⸗ 
ſten Art. Er erkenne keine Geſetze über ſich an. 


Wenn Jemand hungere, ſo ſolle er ſich dasjenige, 


Die Ergebniſſe, welche Wächter beſtritt jede { 
gehabt haben, lediglich die Marx'ſchen Theorien ausgef 
wär Dr. Benedix beantragte nach („ Deutſ ) 20 
Amte bearbeitet. Man beabſichtigt jedoch, ſich mit Schluß der Beweisaufnahme gegen Dr. Gum⸗ Schluſſe: „Die Darmſchleimhaut iſt gegen das 
plowicz, der ſyſtematiſch gegen die Geſetze verſtoße, Gift der Bazillen geſchützt; nur durch ein Ueber⸗ 
6 derthalb Jahren Gefäng⸗ maß des Giftes wird die Schutzwand durchbrochen 
und das Giſt dringt ein, ſeine tödtlichen Wirkun⸗ 
onate gen entfaltend.“ Das Nächſte war nun, zu unter⸗ 
ſtiſcher Umtriebe verbüßt, eine Zuſatzſtrafe von 1 ſuchen, welchen Elementen, aus denen die Darm⸗ 

wand zuſammengeſetzt iſt, die Schutzkraft gegen 


und Diebſtahl aufgefordert. Der Angeklagte von Fingerzeig dar. Sie lehren, daß es ſehr ſchwer 
te e dane Abſicht, er habe iſt, ein Verſuchsthter vom Darm aus mit Cholera 
i Nach alledem kam Klemperer 


Staatsanwalt 


eine Zuſatzſtrafe von a Jahr f 
niß, gegen Wieſenth al, der zur Zeit eine Gefäng⸗ 
nißſtrafe von 1 Jahr 4 Monaten wegen anarchi⸗ 


Jahr und gegen v. Wächter 6 Wochen Gefängniß. 
Der Letztere habe ſich dadurch vergangen, daß er 
aufgefordert habe, den ſozialiſtiſchen Geiſt in die 
Armee zu tragen, damit die Soldaten in ihrem 
Pflichtgefühl gelockert würden. 

Der Angeklagte Gumplowicz hielt eine längere 
Rede, worin er beſonders hervorhob, daß er durch 
eine harte Strafe nie gebeſſert werden könne. Die 
rohe phyſiſche Gewalt, der er ſich fügen müſſe, 
könne keinen Einfluß auf feine Geſinnung aus⸗ 
üben. Er ſchloß mit folgenden, mit erhobener 
Stimme geſprochenen Worten: „Thun Sie Ihres 
Amtes, meine Herren, aber geben Sie ſich nich: 
der Hoffnung hin, daß Sie Recht ausüben, Sie 
üben nur Gewalt aus. Wenn Sie aber einmal 
die Macht verloren haben, haben Sie Alles ver⸗ 
loren.“ Jetzt erhob ſich Staatsanwalt Dr. Benedix 
und erklärte: „Nunmehr ändere ich meinen 
Strafantrag um und beantrage eine Gefängniß⸗ 
ſtrafe von acht Jahren.“ Der Angellagte 
Dr. Gumplowicz zeigte ein höhniſches Lächeln. 
Die Vertheidiger, Rechtsanwälte Dr. Biber 
und Herzfeld plaidirten für ein niedrigeres Straf⸗ 
maß, der Letztere für Freiſprechung des Angeklagten 
v. Wächter. Der Gerichtshof berurtheilte den Angeklag⸗ 
ten Dr. Gumplowicz zu neun Monaten Gefängniß 
zuſätzlich, den Angeklagten Wieſenthal zu drei 
Monaten Gefängniß zuſätzlich. Der Angeklagte 
v. Wächter wurde freigeſprochen. 

PP ——— RERTTTTEETR) 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 22. Mai. Die beiden ſilbernen 
Keſſelpauken, welche die Königin Viktoria von 
England ihrem Regiment, den 1. Garde⸗Dragonern 
verliehen hat, werden dem Muſikkorps am nächſten 
Donnerſtage, am 75. Geburtstage der hohen Frau, 
übergeben, um bei der großen Parade am 30. Mai 
vor dem Kaiſer auf dem Tempelhofer Felde zum 
erſten Male in Gebrauch zu gelangen. Sie ſind bei den 
Hofgoldſchmieden Sy u. Wagner vorm. George 
Hoſſauer hierſelbſt angefertigt und haben die Form 
von halbkugelförmigen Schalen von 59 bezw. 
54½ Zentimeter im Durchmeſſer, welche oberhalb 
mit auf ſtarken Rändern aufgeſpannten Trommel⸗ 
fellen, von Oechsle geliefert, bedeckt find. Durch 
ſieben ſtarke, gleichfalls maſſiv ſilberne Schrauben 
läßt ſich das Trommelfell beliebig ſtraff anſpan⸗ 
nen, um die Pauken abzuſtimmen. Um die 
Silberkeſſel, mit Ausnahme des Theiles, welcher 
bei der Benutzung der Pauken an dem Pferde au⸗ 
liegt, fallen reich ornamentirte, geſtickte Sammet⸗ 
decken in Dragonerblau vom Rande herab, unten 
zu Bogen ausgeſchnitten, welche mit Purpurſammt 
ausgefüllt ſind. Durch die Schrauben werden die 
Behänge in ſechs Felder getheilt, die, vom Pferde⸗ 
kopf aus betrachtet, folgende Embleme, in farbiger 
und golddurchwirkter Seide geſtickt, enthalten: 
Den Namenszug des Kaiſers W. R. mit Krone, 
den Gardeſtern, das engliſche Wappen, den 
preußiſchen Adler, Namenszug des Regimentes 
J. V. R., ſowie das Datum der Verleihung, 
20. Februar 1894. Außerdem iſt jedes Feld mit 
breiten Goldſtickereien reich verziert, an deſſen 
Spitzen purpurne, in goldenes Netzwerk gekeidete 
Quaſten hängen. Jede Pauke hat 3 maſſiv ſil⸗ 
berne geſchweiſte Füße, falls fie anderweitig, als 
auf dem Pferde zur Benutzung kommt. 2 
Der 23. Verbandstag der Barbier⸗, 
Friſeur⸗ und Perrückenmacher⸗Innungen der ‘Pros 
vinz Brandenburg, welcher am Montag in Berlin 
tagte, beſchäftigte ſich u. A. mit der Angelegenheit 
bezüglich der Ke War im Barbier⸗ und 
Friſeurgewerbe. Der Vorſitzende theilte mit, daß 
trotz wiederholter Petitionen des Verbandes, den 
Barbieren und Friſeuren zu geſtatten, an den 
Sonn und Feſttagen ihr Geſchäft ohne Unter⸗ 
brechung im Sommer bis 2 Uhr, im Winter bis 
Nachmittags 3 Uhr ausüben zu können, die Re⸗ 


gierung dieſe Bitte abgelehnt habe und es bei der 
fünſſtündigen Arbeitszeit der Gehülfen verbleiben 


müſſe. Den Prinzipalen ſolle es jedoch geſtattet 


ſein, an den Sonntagen bezw. Feſttagen nach Be⸗ 


lieben ihre Thätigkeit auszuüben. Das würde, 
wie der Redner ausführte, bei den eigenartigen 
Verhältniſſen im Barbters und Friſeurgeſchäft zu 
ganz unhaltbaren Zuſtänden führen, und es ſei 
dann beſſer, dieſes Gewerbe unter den § 141 der 
Gewerbeordnung, d. h. unter die Beſtimmungen 
des Handelsgewerbes zu ſtellen, wonach das Ge⸗ 
ſchäft ganz geſchloſſen werden muß, wenn die Ge⸗ 
hülfen darin nicht mehr thätig fein. dürfen. — 
Ein dem Provinzial⸗Verbandstag unterbreiteter 
Antrag der Innung Steglitz: Die Preiſe für 
Haarſchneiden an den Sonn⸗ und Feiertagen zu 
erhöhen, fand lebhafte Anerkennung, um das 


Publikum daran zu gewöhnen, dieſe Arbeit, welche E 


mit Rückſicht auf die Sonntagsruhe dem Bar 
bier⸗ und Friſeurgeſchäft an den Sonntagen ſehr 
viel Zeit nimmt, an den Wochentagen ausführen 
zu laſſen, zumal die Barbier⸗ und Friſeurgeſchäſte 
ja bis 10 Uhr Abends offen haben. Bei der 
Verſchiedenartigkeit des Gewerbes in den einzelnen 
Orten wurde indeſſen ein Beſchluß vom Provin⸗ 
zial⸗Verbandstage nur dahin gefaßt, daß jede ein⸗ 
zelne Innung unter Berückſichtigung der Orts⸗ 
verhältniſſe hierin vorgehen möge. — Außerdem 
wurde der Vorſtand beauftragt, bei den betreffenden 
Behörden eine Erhöhung der Taxe für Heilgehül⸗ 
fen anzuſtreben. 0 

— Zur Kenntniß der natürlichen Immunität 


ührt. zu infiziren. 


was er zum Leben gebrauche, von den veuten neh⸗ gegen die aſiatiſche Cholera hat Privatdozent Dr. 
men, welche ſich früher unberechtigter Weiſe in den Georg Klemperer gemeinſam mit Dr. Lilien und 
Beſitz reichlicher Mittel geſetzt hätten. Das Heer Dr. Leon Lilienfeld im Laboratorium der erſten medi⸗ 
ſei nur dazu da, um gegen die ſtreikenden Arbeiter ziniſchen Univerſitätsklinit zu Berlin Neues von 
verwendet zu werden, das Volk ſei ein Rieſe, es Belang ausgekundet. 
brauche ſich nur zu ſchütteln, um die Flöhe ab⸗ Menſchen einen natürlichen Schutz gegen Cholera. 
zuſchütteln, die auf ihm herumkrabbeln. Nach Bei Epidemien, ſelbſt den ſchwerſten, bleibt die 
dem Angeklagten Gumplowiez nahm der Ange⸗ überwiegende Mehrzahl der Bewohner im Epidemie⸗ 
klagte Wieſenthal das Wort. Er erklärte, daß gebiete geſund, obgleich ſehr viele von ihnen ſehr 


Wie bekannt, beſitzen viele 


Hunger das Schlimmſte ſei, von dem ein Menſch 
betroffen werden könne, er würde in ſolchem Falle 
in den erſten beſten Schlächter⸗ oder Bäckerladen 
gehen und ſich eventuell mit Gewalt nehmen, was 


reichliche Gelegenheit, ſich anzuſtecken, haben. Nach 
Robert Koch iſt etwa die Hälfte aller Menſchen 
von Natur gegen die Cholera geſichert. Klemperer 
hat ſich die Aufgabe geſtellt, das Organ und die 


er gebrauche, um ſeinen Hunger zu ſtillen. Er 
würde ſich eher die „Kohlrübe abhacken“ laſſen, 
als vor Hunger auf der Straße verrecken. Der 
Angeklagte Gumplowicz, welcher zur Zeit wegen 
ähnlicher Vergehen eine Gefängnißſtrafe von 
anderthalb Jahren verbüßt, gab an, daß er ur⸗ 
ſprünglich jüdiſchen Glaubens geweſen, dann evan⸗ 
geliſch geworden und jetzt Diſſident ſei. Er räume 


Organfunktion auszmitteln, an die wahrſcheinlich 
dieſe Immunität gebunden iſt. Er ſetzte mit 
ſeiner Unterſuchung bei dem Studium des 
Darmes ein. Dazu geführt wurde er, von der 
pathologiſchen Anatomie abgeſehen, durch zwei 
Beobachtungen über natürliche und experimentelle 
Cholera. Während der letzten Epidemien iſt man 
auf die bis dahin unbekannte Thatſache aufmerk⸗ 


m 


med. Wochenſchr.“ Nr. 20) zu dem 


das Choleragift inne wohnt. Klemperer ſpricht 
als ſolche das Epithel der Darmſchleimhaut an. 
Dazu veranlaßt wurde er durch Studren, die 
ſich auf von Paul Ehrlich erdachte Verſuche zur 
Chemie der Zelle gründen. Mit Hülfe der Ehr⸗ 
lich'ſchen ſog. Dreifarbenmiſchung fand er, daß die 
Hauptmaſſe der Kerne der Epithelzellen aus einem 
ſauren Körper beſteht. Dieſen Körper, das ſaure 
Darmnuclein, hat Lilienfeld dargeſtellt. Bei der 
Prüfung der Wirkung des Darmnucleins in 
Cholerakulturen und an Thieren ergab ſich die 
wichtige Thatſache, daß eine neutrale Löſung des 
Darmnucleins die Cholerabazillen langſam ab⸗ 
tödtet. Während dieſes Vorganges erfahren die 
Bazillen zugleich noch eine zweite wichtige Ver⸗ 
änderung. Sie verlieren ihre Giftwirkung, er⸗ 
halten aber die Eigenheit, gegen die Cholerain⸗ 
vaſion Schutz in gewähren. Sie verhalten ſich 
dann ebenſo wie durch äußere Einflüſſe wie Licht 
oder Wärme künſtlich abgeſchwächte Bazillen. 
Auf Grund dieſer Verſuche deutet Klemperer 
die natürliche Immunität gegen Cholera ſo: 
Kommen Cholerabazillen in mäßiger Zahl in 
einen Darm mit unverfehrtem Epithel, ſo erfährt 
ihr Gift durch die Einwirkung des Darmnucleins 
eine Aenderung dahin, daß es Choleraſchutzkraſt 
erhält und den Körper choleraſicher macht. Die 
Choleraimmunität iſt danach im weſentlichen von 
der Einwirkung des Darmnucleins auf das 
Choleragift abhängig. Nach Klemperer kommen 
wohl noch andere Momente für die Entſtehung 
der Immunität in Frage; die Wirkung des 
Nuncleins iſt nach ihm aber das wichtigſte dabei. 
— Auf hoher See Hochzeit gefeiert hat am 
Sonnabend der Kapitän Kröncke von dem im 
Hamburger Hafen liegenden norwegiſchen Schiff 
„Helios“. Der Schleppdampfer „Terſchelling“ 
fuhr in der Nacht mit dem Brautpaar, dem 
Paſtor Englund aus Norwegen, zwei Braut⸗ 
jungfern und den übrigen Trauzeugen elbabwärts 
und begab ſich weiter hinaus in die offene See. 
In der Nähe von Helgoland machte der Dampfer 
feſt und der Akt der Trauung ging vor ſich. Nach 
ſeiner Beendigung wurde die Rückfahrt ange⸗ 
treten. In Kuxhafen ſtieg die Hochzeitsgeſellſchaft 
an Land und nahm ein Frühſtück ein. Hierauf 
wurde die Weiterreiſe nach Hamburg mit dem 
Vormittagszug angetreten. 
Münſter, 21. Mai. In der Vorſtadt 
Delſtrup iſt in vergangener Nacht eine Proſti⸗ 
tuirte ermordet worden. Die Leiche wurde mit 
durchſchnittenem Hals heute früh gefunden. 
Trier, 21. Mai. Die bekannte Spring⸗ 
prozeſſion im benachbarten luxemburgiſchen 
Städtchen Echternach fand in dieſem Jahre außer⸗ 
gewöhnlichen Zuſpruch. Nach amtlicher Zählung 
betheiligten ſich 16905 Perſonen, und zwar 
1 Biſchof, 140 Geiſtliche, 2448 Sänger, 267 
Muſikanten, 11836 Springer und 2213 Beter. 
Frankfurt a. M., 21. Mai. In der 
Kleyerſchen Fahrrad⸗Fabrik iſt ein Streik ausge⸗ 
brochen. Von vierhundert Arbeitern ſtreiken ein⸗ 
hundert. Die Fabrik wird von zwölf Schutz⸗ 
leuten bewacht; der Betrieb iſt ungeſtört. 


Börſen⸗Berichte. > 
E Stettin, 9. Mai. 
Temperatur . 9 


Wetter: Veränderlich. 


Wind: NO. . 

Weizen niedriger, per 1000 Kilogramm 
lolo 129,00 — 132,00, per Mai 133,00 132,50 
bez., per Mai⸗Juni 133,00 — 132,50 bez., per 
Juni⸗ Juli 134,50 bez., per Juli⸗Auguſt —.— 
per September⸗Oktober 136,50 B., 136,00 G. 

Roggen niedriger, per 1000 Kilogramm 
lolo 107,00 — 110,00, per Mal 110,50 bez., per 
Mai ⸗ Juni 110,50 bez., per Juni⸗ Juli 111,00 
bez., per September ⸗ Oktober 115,50 11500 bez. 

SGerſte ohne Handel. 5 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pommer⸗ 
ſcher 130,00 140% 0. iaignf 

Rüb öl ohne Handel. 

Petroleum ohne Handel. 

Spiritus ruhig, per 100 Liter à 100 
Prozent lolo 70er 27,2 bez., per Mai 70er 27,2 
nom., per Juui⸗Juli 70er —,—, per Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 70er 28,7 nom. a 

Regulirungspreiſe: Weizen 133,25, 
Roggen 110,50, 70er Spiritus —,—. 

Angemeldet: Nichts. f 


Grad Reaumur. Barometer 762 Millimeter. — 


; Berlin, 22. Mai. 
Weizen per Mai —,— bis —,— Mark, 
Br u 134,50 Mark, per September 136,25 

ar 
Roggen per Mai 113,00 bis 113,25 Mark, 
er zul 115,00 Mark, per September 116,25 
Ark. N 
Rüböl per Mai 42,30 Mark, per Oktober 
42,60 Mark. j 
Spiritus loko 70er 28,00 Mark, per 
Mai 70er 32,60 Mark, per Juli 70er 33,70 
Mark, per September 70er 24,70 Mark. 
1 el er per Mai 132,00 Mark, per Juli 127,25 
Marl. 
Mais per Mai 94,75 Mark, per Juli 
94,50 Mark. 
Petroleum per Mai 18,50 Mark. 


Berlin, 22. Mai. Schluß ⸗Kourſe. 


Preuß. Conſols 4% 107,10 London ſang 20 85 
do. do 3½% 10180 Amſterdam kurz 
Deutſche Reichsanl. 3% 8940 Paris kurz 8100 
Pomm. Pfandbriefe 3½% 99,10 Belgien kurz 
do, Landesered.⸗V. 3/% 98,30 Berliner Dampfmühlen 
Centrallandſch. Pfdbr. %% 9890 Neue r 
4 o 53,81 


do. (Stettin) 86 0% 
Italieniſche Rente 76,9) Stett. Chamotte⸗Fabrik 
do. 30% Eiſenb.⸗Oblig. 48,30 ier 8 00 
Ungar. Goldrente 97,30 | „Union“, Fabrik chem. 
Rumän. 1881er amort. dukte 183,50 


r. 
Rente 97,50 do, neue Emiſſion 
Serbiſche 5% Tab.⸗Rente 61,80 4% Hamb. Hyp.⸗Bank 
Griech. 5% Goldr. v. 1890 81,28 b. 1900 un 
Griechiſche 4% Goldrente 26 90 | Macedon. 3% Eiſenbahn.⸗ 
Ruſſ. Boden⸗Exedit 4½0% 104,26 Gold⸗Obl. 
do. do von 1880 101,40 
Wexikan. 6% Goldrente 59.40 
Oeſterr. Banknoten 163 10 
Nuſſ. Banknoten Caſſa 219,40 
do. do Ultimo 219 75 
National⸗Hyp.⸗Credit⸗ 
Geſellſchaft (100) 4½% 18,30 
do. (110) 4% 10300 
do. (100) 4% 101,76 1 180 20 
P Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% Hibernia Bergw.⸗Geſellſch. 118.40 
V. - VI. Emiffion 102,25] Tortm. Union 5t.⸗Pr. 6% 59,75 


59,80 

Ultimo⸗Kourſe: 
Disconty⸗Commandit 186,90 
Berliner Er ER 132,90 
Oeſterr. Credit 311,9 
Dyna tite Truſt 141 8 
Bochumer Gußſtahlfabrik 133,20 
Laur hütte 126 00 


Horpener 


Januar 31.60. 


Mai 11,67/, per Jan 11,68, ; per Auguſt 
N. 1 . i. 


11,65, per Oktober 11,30. — Ruhig. 
= Hamburg, 21. Mai, Nachmittags 3 Uhr. 
Kaffee. 
en per Mat 81,00, per September 75,75, 


— 
Pie, 


per Dezember 70,00, per März 67,75. — 


Behauptet. i . 
Bremen, 21. Mai. (Börſen⸗Schlußbericht.) 
Raffinirtes Petroleum. (Offizielle Notirung 
der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Ruhig. Loko 
4,75 B. — Baum wolle ruhig. f 
Wien, 21. Mai. Getreldemarkt. 
Weizen per Mai⸗Juni 6,96 G., 6,98 B., per 
Herbſt 7.28 G., 7,30 B. Roggen per Mais 
Juni 5,30 G., 5,35 B., per Herbſt 5,97 G., 
5,99 B. Mais per Mai⸗Juni 4,95 G., 4,97 
B. Hafer per Mai⸗Juni 6,80 G., 6,85 B., 
per Herbſt 6,10 G., 6,12 B. N 
Amſterdam, 21. Mai, Nachmittags, 
Getreidemarkt. Weizen auf Termin⸗ 
ſehr feſt, per Mai —,—, per November 138,00. 
Roggen geſchäftslos, auf Termine ſehr feſt, per 
Mai 96,00, per Juli 93,00, per Oktober 96,00. 
Rüböl 23,75, per Mai 21,50, per September⸗ 
Dezember 21,12. sis ; 
Amſterdam, 21. Mai. Bancazinn 
45,12. f 1 54 
Amſterdam, 21. Mai. 
good ordinary 51,50. 
Paris, 21. i 
markt. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per 
Mai 18,75, per Juni 19,00, per Juli⸗Auguſt 
19,30, per September⸗Dezember 19,55 Rog⸗ 
gen ruhig, per Mai 12,75, ver September 
Dezember 12,70. Mehl feſt, per Mai 39,20, 


per Juni 39,80, per Juli⸗Auguſt 40,50, per Sep⸗ 
tember⸗Dezember 41,30. Rü bol ſteigend, per Mar 
44,50, per Juni 44,75, per Juli⸗Auguſt 45,20, & 


ver September⸗Dezember 46,00. Spiritus 
ſteigend, per Mai 32,50, per Juni 32,75, per 
Juli⸗Auguſt. 33,20, per September⸗Dezember 
33,75. — Wetter: Regen. i 5 
Paris, 21. Mai, Nachmittags. Roh⸗ 
zucker (Schlußbericht) ruhig, 88% loko 30,50 
bis —,.—. Weißer Zucker matt, Nr. 


per 100 Kilogramm per Mai 32,37 ½, per Juni] 


32.50, per Juli ⸗Auguſt 32,50, per Oktober 


Paris, 21. Mai, Nachmittags. Schluf⸗ 
Kourſe.) Matt. ; 


Kours v. 19. 
3% amortiſirb. Rente 100,75 | 101,70 
rr 101,10 |. 101,22], 
Italieniſche 5% Rente 77.80 78 05 
4% ungar. Goldrente 98,31 98,43 
eien: e 69,40 69,45 
1% Ruſſen de 18hù99-9ß2u— 100,90 100,90 
4% unifiz. Egyptenr —— 103.97½ 
4% Spanier äußere Anleihe . 64,62 64,50 
Enogt t eie arkueieiein > 24.22½ 24,37½ 
Türkiſche Looſe een 110,50 111,75 
4% pripil. Türk.⸗Obligationen . 479,00 | 482,00 
Franzoſen e 06,25 706,25 
Lomba rden 236,25 236,25 
Banque ottomane 63700 640,00 
dezParisiihiiili. .din.: 675,00: | 678,00 
ir dencompte.... 0 —.— —.— 
Vredit, foneier . 4 de.. 961,00 960,00 
r = —.— 
Meridional⸗Altie n. 530,00 | 531,00 
Rio Lintollktien 2....2.222.2.:| 366,80 364.30 
SuglanalAttien. ı..c.aen. 2870 2857 
redit Lyonmais ..... A. 18411 741,00 742,0 
B. dee Frange 4 “ 4030,00 —.— 
Tabacs Ottomum 000. 438, 440,00 
Wechſel auf deutſche Plätze 3M 122,75 | 122,75 
IWechſel auf London kurz 25,17½ 25,17½ 
Cheque auf Londoen 25.19 25,19 
MWechjel Amſterdam . 206,18 | 206,25 
„ Wien TE 19900 | 199,00 
„ Madrid k.... 111,50 | 411,25 
Comptoir d Escompte, neue a, 
Robinſon⸗Aktiennn ne | 155,00 | 151,00 
0 eee 21,87 | 21,93 
r Mad 89,60 96,00 
1,37 1.37 


London 21. Mai. © 
zucker toto 14,25, ruhig. 
zucker loko 11,75, ruhig. 
Cuba zucker —.— . 

London, 21. Mai. An der Küſte 6 Weizen⸗ 
ladungen angeboten. Wetter: Regenſchauer. 

London, 21. Mai. Chrli⸗Kupfer 
39,12, per drei Monat 39,50. an 

London. 21. Mai, 4 Uhr 20 Minuten. 
Nachm. Getreidemarkt. (Schlußberich.) 
Weizen ſtetiger, Mehl und Mais ruhig, Gerſte 
träge, Hafer feſt aber ruhig. Für angekommene 
Weizenladungen beſſerer Begehr, für auſtraliſche 
22,25 geboten. Von ſchwimmendem Getreide 
Weizen und Gerſte unverändert. Mais mitunter 
voll ½ höher. 5 | 15 

London, 21. Mai. Kupfer, Chili bars 
good ordinary brands 39 Lſtr. — Sh. — d. 
Zinn (Straits) TI vſtr. 2 Sh. 6 d. Zink 
15 Kin 17 Sh. 6 d. Blei 9 Litr. 5 Sh. 
— d. Roheiſen. Mixed numbers warrants 
41 Sh. 7 d. Tate d 

Glasgow, 21. Mai, Nachmittags. Roh⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ 
rants 41 Sh. 7½ d. 0 ze 

Glasgow, 21. Mai. Die Verſchiffungen 

betrugen in der vorigen Woche 5429 Tons gegen 
7002 Tons in derſelben Woche des vorigen 
Jahres. 1 15 

Newyork, 21. Mai. (Anfangs ⸗Kourſe.) 
Petroleum. Pipe line certificates per Juni 
—— Weizen per Juli 60,00. 

Newyork, 21. Mai, Abends 6 Uhr. 
(Wa arenbericht.) Baumwolle in New⸗ 


96prozentiger Java⸗ 
Rübenroh⸗ 
Centrifugal⸗ 


(Nachmittagsbericht.) Good average 
ſteam 7,50, do. Lieferung per Juli 7,25. 


Java⸗ Kaffe 
Mai, Nachm. Getreide⸗ 8 


Burt ſagte: Die kleinen 


im 


A ge ERTEILEN TEE 


york 75/16, do. in New⸗Orleans 61/18. Petro⸗ 
leum jeit, Standard white in Newyork 5,15, 
do. Standard white in Philadelphia 5,10. Rohes 
Petroleum in Newyork 6,00, do, Pipe line ee 
ficates per Juni 86,00. Schmalz 1 

a is 
kaum beh, per Mai 43,00, per Juni —,—, per Juli 
43,25. Rother Winterweizen beh., lolo 
58,62, per Mai 58,37, per Juni 58,62, per Juli 
59,87, per Dezember 65,12. — Getreidefrackt 
nach Liverpool 0,87. Kaffee fair Rio Nr 7 
loko 16,25, do. Rio Nr. 7 per Juni 15, , 
per Auguſt 14,65. Mehl (Spring clears) 2, 
Zucker 2,50. Kupfer loko 9,35. 

Newyork, 21. Mai. Beſtand an Weizen 
62044 000 Buſhels, do. an Mais 82 740000 
Buſhels. 2 g 

Chieago, 21. Mai. Weizen beh., per 
Mai 55,75, per Juli 57,50. Mais kaum beh., per 
Mai 37,00. Speck ſhort clear nom. Pork 
per Mai 11.80. 855 8 


1 
9 
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Wollberichte. 
London, 21. Mai. Wollauktion. 
Preiſe ſtetig. 210 1 j 


Schiffsnachrichten. 

Wilhelmshafen, 21. Mat. 
dampfer „München“ traf mit den abgelöſten Be⸗ 
ſatzungen der Schiffe „Alexandrine“, „Arkona“ 
und „Marie“ von Südamerika hier ein. 


| 
| 
J 


aſſerſtand. 
Stettin, 22. Mai. Im Revier 17 Fuß 
11 Zoll = 5.62 Meter. 


TDeelegraphiſche Depeſchen. 

Leipzig, 22. Mai. (Privat⸗ Telegramm.) 
Seit Sonntag iſt der Poſtaſſiſtent Georg Ulrich 
mit einigen hunderttauſend Mark in Werthbriefen 
verſchwunden. Ulrich war am Poſtamt des 
Dresdner Bahnhofes ſtationirt. ' 

Peſt, 22. Mai. Trotzdem geſtern das Ab- 
geordnetenhaus die Ehegeſetzvorlage abermals mit 
großer Stimmenmehrheit angenommen, macht ſich 


doch eine gewiſſe Verſtimmung geltend, weil ſieben 


Abgeordnete weniger als letzthin für die Vorlage 
eingetreten ſind. Der Führer der Klerikalen iſt nun 
doch noch vom Kaiſer in Audienz empfangen wor⸗ 
den und es ſoll durchaus noch nicht ſicher ſein, daß 
Miniſter Wekerle den von ihm gewünſchten 
Pairsſchub bewilligt erhält. Sollte das Oberhaus 


nochmals, wie anzunehmen iſt, das Ehegeſetz ab⸗ 


lehnen, jo wird auch das Kabinet Welerle fallen. 


Als Nachfolger Wekerle's ſteht bereits Graf Khün 


Hedervary außer allem Zweifel. 

Lüttich, 22. Mai. Der Gemeinderath be⸗ 
ſchäftigte ſich mit den jüngſt hier vorgekommenen 
Exploſionen. Der Bürgermeiſter hatte ſympathiſche 
Worte für die Opfer derſelben und beglückwünſchte 
die Polizei. Gleichzeitig ſtellte er den Antrag, daß 
die Polizei Gratifikationen erhalte und daß die 
Polizeiagenten vermehrt werden. 5 

Paris, 22. Mai. Bei der geſtern in St. 
Denis ſtattgeſundenen Wahl zum Gemeinderathe 
hat die Liſte der gemäßigten Republikauer mit 
einer Majorität von 500 Stimmen geſiegt. Früher 


waren die Sozialiſten im Gemeinverathe ſtark 


vertreten. 

Paris, 22. Mai. Die Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaften haben unter dem Vorwande der Unzu⸗ 
thunlichkeit den 150 Eiſenbahnbeamten, die zum 


Kongreß delegirt waren, jeden Urlaub verweigert, 
um ihnen die Theilnahme au dem Kongreß un⸗ 


möglich zu machen. Eine Delegation derſelben hat 
ſich geſtern nach der Kammer begeben, wo ſie von 
zahlreichen republikaniſchen Deputirten empfangen 
wurde. Eine Anzahl Abgeordneter hat ſich zum 
Miniſterpräſidenten begeben, um die Frage mit 
ihm zu beſprechen und ihm mitgetheilt, daß, wenn 
die Antwort eine ungünſtige ſei, eine Interpellation 
in der Kammer eingebracht werde. f 
Rom, 22. Mai. Zugleich mit den vor 
einiger Zeit in Umlauf geſetzten neuen Nickel⸗ 
münzen iſt eine ganze Menge falſcher Stücke aus⸗ 
gegeben worden. bon 1 
London, 22. Mai. Die Delegirten der 
Bergarbeiter zum Berliner Kongreß erklärten ſich 
ſehr befriedigt über ihre Aufnahme in Berlin. 
vorgekommenen Un⸗ 
ordnungen ſeien dadurch hervorgerufen, daß mehrere 
Sprachen durcheinander zum Ausdruck kamen. 


Er habe im Unterhauſe oft größere Unordnungen 
Burt beklagt ſich über die mangelhafte 


erlebt. 
Ueberſetzung ins Deutſche, ſodaun beſpricht er die 
Frage eines Weltſtreikes und erklärt einen ſolchen 
für verfrüht. f 
Belgrad, 22. Mai. Die Ruhe iſt bisher 
Lande nicht geſtört worden. Seitens der 
Liberalen und Fortſchrittler laufen fortgeſetzt Er⸗ 
gebenheitsadreſſen an den König ein. Die Führer 
der Radikalen werden in den nächſten Tagen eine 
Berathung über das weitere Verhalten der Partei 
abhalten. Die Radikalen leugnen übrigens eine 
jede Verbindung mit dem verhafteten Cebinac ab 
und bezeichnen denſelben als agent provocateur 
im Dienſte des Fürſten Karagieorgievic. 
Der Generalkonſul in Budapeſt, Koſta 


Chriſtic, wurde zum erſten Sektionschef im Mi⸗ 


niſterium des Aeußern ernannt. 


An unfere Mitbürger! ?: 


Weſt or 


Der Lloyd⸗ 5 


Der Orkan vom 12. Februar dieſes Jahres, der in weiten Gebieten unſeres Vaterlandes 
ſchweres Unheil angerichtet, iſt für unſere Jakobikirche ganz beſonders verhängnißvoll geworden. Die 
im vorigen Spätſommer nen errichtete Thurmſpitze, die in dieſem Frühjahr eingedeckt werden ſollte, 
wurde von dem raſenden Wirbelſturm in die Tiefe geſchleudert. Unter der ungeheuren Wucht der 
ſtürzenden Balkenmaſſen zerſplitterten die gewaltigen Sparren des großen Kirchendachs wie Glas; der 


12140 Dachreiter in feinem. mächtigen Gefüge ward zu einer formlofen Maſſe zuſammengeſtampft; der 


Giebel des Kapellenanbaues, das Geſims der Kirche ging in Trümmer und kroſtlos ſtarrte das zer⸗ 
ſchmetterte und durchſiebte Kirchendach, ein Bild grauenvoller Verwüſtung, über das Häuſerrund in 
die Lüfte. 18 85 J i 8 | 
Dieſer eine Tag vernichtete nicht nur das mühſam von uns Neugeſchaffene, er legte auch 
mit der nunmehr nothwendig gewordenen Wiederherſtellung der geſammten Kirche und weitere Opfer 
auf. Die Wiedergufrichtung der zerſtörten Spitze iſt durch eine erneule größere Geldſpende geſichert. 
Die ſtilgerechte Erneuerung der zerſtörten übrigen Kirchentheile aber erheiſcht Aufwendungen, welche 


unſere Kräfte überſteigen. Soll die ehrwürdige Jakobikirche, das hervorragendſte Baudenkmal aus 


der Vergangenheit Stettins, ihrer gegenwärtigen äußeren Verwahrloſung entriſſen, ſoll auch ihr 
Inneres weiter verſchönt und durch eine von uns in Ausſicht genommene Heizanlage für die Beſucher 


5 wohnlicher ‚geftaltet werden, ſo bedürſen wir der warmherzigen freudigen Unterſtützung aller Bevölke⸗ 


rungskreiſe unſerer Stadt. Fa ee 50 = 145 1 
Dem Hochſinn unſerer Mitbürger, ihrem tiefen religiöſen und Heimathsgefühl vertrauend, 
haben wir ſeiner Zeit getroſt den Bau in Angriff genommen. Jetzt, nach ſchwerer Heimſuchung 


1 


ein, daß er zum Diebſtahl und Mundraub aufge⸗ 


ſam geworden, daß Perſonen, die ſich mit Cholera 
ſordert habe, er werde es auch ferner thun. Aber , Vibri 


au laſſen wir von Neuem den Bittruf an ſie ergehen. Helft uns vollenden, was wir fo hoffnungsſroh 
infizirt haben, die Cyolera⸗Vibrionen in großer a 


begonnen! Um unfer Werk zu fördern, hat uns der Herr Oberpräſident eine Haus ſammlung 


S tett. Vulc.⸗Act. Litir. B. 104 10 Oſtpreuß. Südbahn 


89 00 
S tett. Bı,lc= Prioritäten: 127,25 Daeleubugeähkente. 


Der Angeklagte Wieſenthal gab die Aeußerung, daß die Darmſchleimhaut befähigt iſt, das Vor 
wegen der er beſchuldigt iſt, ebenfalls zu, beſtrilt 1 der Cholera⸗Vibrionen oder des von ihnen 
aber, daß er an ein Verbrechen gedacht habe, wel- gebildeten Giftes vom Darm aus in die Körper⸗ 
zes vom Geſetz mit dem Tode bedroht werde. gewebe und Säfte zu verhindern. Geſtützt wird 

en Kopf lönne man ſich ja auch vom Fleiſcher dieſe Erklärung durch die Thatſache, daß man bei 
abhacken laſſen, wenn man dieſen Tod dem des Choleraleichen ſtets ſchwere Veränderungen an der 
Perhungerns verziche, es ſei ein Scharfrichter Darm⸗Schleimhaut vorfindet. Außerdem boten 


dazu nicht nöthig. Er habe nur zu Mundraub die Thier⸗Experimente zur Cholera noch einen 


ondou kurz 2041 
Tendenz: Still. 


Hamburg, 21. Mai, Nachmittags 3 Uhr. 
Zuckermarkt. (Nachmittagebericht.) Rüben⸗ 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent Rende⸗ 
ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg, per 


Kräften ſpenden. Auch die beſcheidenſte Gabe darf aufrichtigen Dankes gewiß ſein. 
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% a SED |OT 0 are Reken fannt Marten Cie MID tk Volrchten jue Gnlbatknhnn Helen und 
um eine Staatseinrichtung verächtlich zu machen. kommt. Zu erklären ift dieſe Erſcheinung damit, ee e au en 150 4,50 führen Bücher bei ſich, in welchen jeder Geber ſeine Spende ſelbſt mit Namenbeifügung beſcheinigen 


ſoll. Mögen dieſe unſere Boten überall willige Herzen und Hände finden! Möge leder nach ſeinen 

a Wir bitten unſere Mitbürger herzlich; laßt dieſe Hausſammlung ein Liebeswerk 

die Kraft der Gottesverehrung und warmen treuen Bürgerſinns in unſerer Stadt leuchtend zum 

Ausdruck bringt. EN Beer, 
Stettin, im Mai 189 


Der Gemeinde⸗Kirchenrath von St. Jakobi, 
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ſein, welches 


